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Ökologie Im Kontext von iturgie und Kirchenbau

„Liturgie 1st der Höhepunkt, dem das Iun der Kirche zustrebt, und zugleich
die Quelle, AaUus der all ihre Kraft strömt“ S 10) In diesem Sinn verdichtet
sich In ihr auch die gläubige Haltung gegenüber Schöpfer und Schöpfung.
Deshalb 1st CS ANSCHMCSSCH, ass die Gottesdiensträume, ihre Ausstattung
und der Umgang muıt Ressourcen dieser Haltung entsprechen. Am Beispiel
VOIN Richtlinien und Leitlinien österreichischer DIOzesen wird deutlich, wI1e
sich 1es konkretisieren annn (Redaktion).

Umweltverschmutzung, Klimawandel, Ver- MAG. | UCIA (OBESBERGER
ist Reterentin für Umwelt nd Sozialeslust der biologischen Vielfalt, Verschlech-

im Sozialreferat der 10Zzese LINZ.terung der Lebensqualität, weltweite Dn
gerechtigkeit ordern ZU Handeln auf. ESs
stellt sich die Frage, Was WITr als Kirche dazu beitragen können. Die 1m Juni 2015 erschienene
Enzyklika „Laudato S1 ber die orge für das gemeinsame Haus  <t widmet sich dieser
TIhematik. Aus der Relektüre der Schöpfungsmythen ergibt sich eın dem aktuellen Selbst- un

entgegenstehendes Verständnis. Natur ist nicht Jlänger 1Ur Ressource, deren Wert
sich am Nutzen für uns Menschen bemisst. Als Schöpfung (Gottes hat sS1e Eigenwert. Wir
Menschen mussen unls wieder als Teil der Schöpfung wahrnehmen, dem besondere erant-

wortung aufgrund seiner Fähigkeiten zukommt, die 1im schöpfungsverantwortlichen Handeln
ZU Ausdruck kommen soll

ngeregt UTE die Enzyklika hat die Öösterreichische Bischofskonferenz 1mM Herbst 2015
olgende Selbstverpflichtungen beschlossen, die schon bestehende Inıtiativen stärken und 1N-
tensıvleren, aber auch Cr Impulse setzen Es sollen nachhaltige Leitlinien erarbeitet un
beschlossen werden. eiters soll die Energiewende vorangetrieben werden. Dazu gehört der
Ausstieg aus fossilen Energieträgern, der Umstieg auf zertifizierten Okostrom und, dass sich
zehn Prozent der Pfarren einer Energieoffensive beteiligen. Außerdem soll eine ökosoziale
Beschaffungsordnung eingeführt werden. Das heifßt anderem, Mindeststandards für
Oökofaire Beschaffung definieren.

Leitbilder

Zum Zeitpunkt der Entstehung des Artikels implementieren die Diözesen NEUEC Leitbilder
bzw. überarbeiten bestehende ökologische Leitbilder oder Leitlinien. Die Diözese 1Nz gab
sich 1996 eın Umweltleitbild! un! 2007 verabschiedete alzburg ökologische Leitlinien.* Bel-
des wird In absehbarer eıit überarbeitet. Die 2016 bzw. 20417 beschlossenen Leitlinien VOoNn

Vgl PASTORALRAT DER IOZESE LINZ Umweltleitbild.
Vgl ERZBISCHÖFLICHES (ORDINARIAT SALZBURG: Leitlinien.
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raz-Seckau: und Gurk-Klagenfurt“ en Selbstverpflichtungscharakter un!: sollen 1n den
Energiewendeprojekten und den Beschaffungsrichtlinien konkretisiert werden.

Bau, Erhaltung und Energie
Okologische Bestandsaufnahme

Der chritt 1m 1INDIIC. auf die Energiewende Ist; die teils schon vorgesehenen jährli-
chen Bestandsaufnahmen den ökologischen Aspekt vertiefen, dann entsprechende
Ma{ißsnahmen festlegen können. Bel den 1ın manchen Diozesen seıit ein1ger eit erbetenen
jährlichen Baubegehungen durch die Pfarren geht den langfristigen Erhalt der Ge-
auı und die bessere Planbarkeit VON Bauprojekten. Es sollen olgende Punkte begutachtet
werden: die Bausubstanz, die Gebäudetechnik, die Kircheninnengestaltung und -einrichtung
SOWI1E die Aufenanlagen. Der Jangfristige Erhalt der Gebäude ist nicht 1Ur VOIN ökonomi-
schem Interesse, sondern bedeutet meılst auch eine bessere Okobilanz aufgrun der Ressour-
censchonung. Nun sollen zusätzlich Energiedaten zumindest Strom- un! Wärmebedarf
rhoben werden.

Erfahrungen gibt c5 bereits ın der Erzdiözese alzburg. Dort wird se1ıt der Einführung der
Leitlinien regelmäfßig iıne Energle- und 02—Bi anz erstellt. [Diese aten werden VOoO  } den
Pfarren 1m Zuge der Kirchenrechnung ekannt gegeben un: VO Umweltreferenten SC-
wertet.> In der DIiOzese St Pölten äuft derzeit eine umfassende rhebung des ebäudebe-
standes, die VON der Diözesanstelle durchgeführt und finanziert wird. iıne Veröffentlichung
der Energiekennzahlen ist se1it den eben verabschiedeten Leitlinien 1n der Diözese 1n (Graz-
Seckau' un! 1ın Gurk-Klagenfurt’ eplant, bei letzteren sollen aufßserdem Gebäudeverantwort-
liche geschu. werden, die den Energieverbrauch kontrollieren, Mängel schneller

erkennen und eine bessere Entscheidungsgrundlage für Umbauten haben.® FTAr diesen
beiden Ma{fßnahmen rat auch die Baubroschüre der DIiözese eldkirch.? ulserdem wird iıne
regelmälsige Wartung der Systeme empfohlen.

Dezentral gibt 65 ein1ge freiwillige Iniıtiatıven, die das Ziel der Energiewende verfolgen un!
Von den Referent/innen für Umweltfragen der DIiozesen bzw. gefördert werden. SO
beteiligten sich Pfarren un: Institutionen Ecomanagement and Audit Scheme (EMAS) Im
Rahmen dieses Instruments der Europäischen Union werden unter anderem regelmäfßig samt-
liche umweltrelevanten Daten erfasst un: ıne kontinuierliche Verbesserung der Umweltleis-
tung angestrebt. Ein weniger umfassendes Programm , das Selbstverpflichtungscharakter hat,
sind die „Pfarren im Klimabündnis  3 Dabei werden bei der ersten egehung der Gebäude
mögliche Einsparungsmaisnahmen aufgezeigt SOWI1eEe iıne kontinuierliche Energiebuchhal-
tung empfohlen, also WI1e schon erwähnt: Strom.-, He1izwäarme- und eventuell Wasserbedarf
regelmäßig abzulesen. In Niederösterreich wird mıt Unterstützung des Landes iıne kostenlo-

Energieberatung für Pfarren angeboten. Als Anreiz dient, dass Pfarren danach zusätzliche
Landesförderungen für öÖkologisch verträgliche Neuanschaftungen brufen können.

Vgl KATHOLISCHE KIRCHE STEIERMARK: Leitlinien.
Vgl EFERAT FÜUR SCHÖPFUNGSVERANTWORTUNG: Nachhaltigkeitsleitlinien.
Vgl ERZBISCHÖFLICHES (IRDINARIAT SALZBURG: Leitlinien,
Vgl KATHOLISCHE KIRCHE STEIERMARK: Leitlinien,
Vgl EFERAT FÜR CHOPFUNGSVERANTWORTUNG Nachhaltigkeitsleitlinien,
Ebd.,9 WD WE R W > NS S E E Vgl KATHOLISCHE KIRCHE VORARLBERG: Baubroschüre, un:
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Neubau, Renovierung, Sanlıerung

Bel bestehenden Sakralbauten handelt CS sich vorwiegend denkmalgeschützte Bauten,
wodurch der bewahrende Aspekt zentral ist HT die angestrebte Langlebigkeit wird auch
der Nachhaltigkeit echnung geir Be1l Veränderung sind die Ric  inıen für Energieefh-
zienz des Bundesdenkmalamtes berücksichtigen.” Fur iıne gute LOÖösung iın beiderseitigem
Interesse bedarf immer wieder des Gesprächs un: der wägung zwischen denkmalpfle-
gerischen un: sozioökologischen nliegen.

Die Erzdiözese alzburg strebt laut ihren Leitlinien . ass bei den verwendeten Bauma-
terialien die Okobilanz berücksichtigen se1n wird. Von Schädlingsbekämpfungsmitteln
un bioziden Holzschutzmitteln wird abgeraten, das möglich ist.!! 2014 wurde VO Bau-
amt der I07ese Feldkirch ine „Baubroschüre. Hilfestellung ZUT Abwicklung VOIl kirchli-
chen Bauvorhaben“ herausgegeben. Darın sich das Kapitel „Kirche nachhaltig bauen
In der Vorplanungsphase sollen energetische un! ökologische 1ele definiert, abgearbeitet
und die Zielerreichung kontrolliert werden. Die Bauökologie soll berücksichtigt un eın Pro-
dukt- un: Chemikalienmanagement durchgeführt werden. ulserdem wird empfohlen, fair
gehandelte, ökologisch un regional hergestellte Baumaterialien verwenden.‘“ {DIie DiOozese

Gurk-Klagenfurt”” plan laut den Leitlinien SCHNAUSO WI1e Graz-Seckau‘“* für kirchliche
Bauten allgemeine ökologische Standards bzw. Energiestandards erarbeiten.

23 Energiequellen und Energieverbrauch

Strom hat je ach verwendeter Primärenergiequelle eine unterschiedliche Okobilanz. Wich-
Ug ist aher, ass C aUs erneuerbaren Energiequellen mıiıt möglichst geringen Umweltauswir-
kungen stammt.

Die rage des Strombezugs wird ber die Rahmenstromverträge gelöst, daselVON diöze-
Seite werden mıt Energieanbietern Verträage ber die voraussichtlich benötigte Strom-
für kirchliche Institutione innerhalb der Diözesangrenzen verhandelt E1n Großteil

der Pfarren diese ngebote. Da alle DIOozesen anstreben, den Strombedarf AaUuUs ernNnNeEUeTI-

baren Energiequellen decken, konnte bzw. annn eine weitgehende Ökologisierung erreicht
werden. Die DIiOoOzese 1Nz 1st auf Strom umgestlegen, der ach Umweltzeichen 46 zertifiziert
ist. Das heißt, die Energieanbieter verpflichten sich, nicht 11UT ausschließlich erneuerbare En-

ergle bereitzustellen, sondern einer ständigen Ökologisierung ihrer Anlagen arbeiten.!
Be1l anderen Diöozesen ist dieser Umstieg 1m Zuge der Energiewende geplant.®

Die Ausrichtung un die Dachneigung vieler Kirchen würden sich als Flächen für Pho-
tovoltaikanlagen eignen. Be1l historischen Gebäuden scheiterte dieses orhaben vielfach
den orgaben der Denkmalpflege, denn das Anbringen VOINl Photovoltaikzellen wird me1lst
11UI gestattet, wenn diese Flächen nicht einsehbar sind.!” Hinzu kommt,; ass aufgrun der

Vgl BUNDESDENKMALAMT: Richtlinie Energieeffizienz.
Vgl ERZBISCHOÖOÖFLICHES ÖORDINARIAT SALZBURG: Leitlinien, und

13
Vgl KATHOLISCHE KIRCHE VORARLBERG: Baubroschüre, BL 59

14
Vgl EFERAT FUÜUR SCHÖPFUNGSVERANTWORTUNG: Nachhaltigkeitsleitlinien,
Vgl KATHOLISCHE KIRCHE "TTEIERMARK: Leitlinien,

15 Siehe ÖOsterreichisches Umweltzeichen. Richtlinie
16

17
Vgl KATHOLISCHE KIRCHE STEIERMARK: Leitlinien,
BUNDESDENKMALAMT: Richtlinie Energieefhzienz,
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veränderten staatlichen Förderbedingungen die Anlagen inzwischen vorwiegend ort errich-
tet werden, der Strom sofort verbraucht wird. Das bedeutet, dass Sakralgebäude
wen1ger ın rage kommen, weil der Energieverbrauch dort tagsüber me1list sehr gering ist.

Insbesondere die Erneuerung der Beleuchtungskörper wird häufig genutzt, auf energle-
sparende Leuchtmittel mıiıt besserer Lichtausbeute umzuste1gen. Diese verbrauchen nicht 11UT

weniger Strom, sondern geben dadurch auch wen1ger Warme ab, Was wiederum besser für die
direkt beleuchteten Kunstwerke ist.

Aus ökologischer IC gibt 1M Außenbereich Handlungsbedarf. Zielführend ware ın die-
SC Zusammenhang, die Kirchen nicht die Nacht mıiıt Scheinwerfern bestrahlen
Dabei geht nicht 11UT Einsparung, sondern auch die ökologisch nachteilige „Licht-
verschmutzung . Gesetzliche Einschränkungen gibt CS bisher 1Ur durch das Naturschutzge-
SeTZ, das bestimmt, dass E1IN- DZW. Ausflugsöffnungen VOIN Fledermäusen nicht beleuchtet
werden dürfen, da diese dadurch irrıtiert werden.

Vielfach wird 1n Kirchen auch die Kirchen(bank)heizung mıt Strom betrieben. ulserdem
nehmen Sakralgebäude beim Heizwärmebedarf eine Sonderstellung e1n, weil eine Temperie-
LUNS aufgrund der gegebenen Gebäudehülle 11UT ın geringem Ausma({fß sinnvoll möglich ist
em würde eın starkes Aufheizen Folgeschäden den Kunstguütern führen Somıit
ann DZw. konnte über die Rahmenstromverträge der Diözesen ın den Sakralräumen iıne
weitgehende Umstellung auf erneuerbare Energle für den Wärmebedarf erreicht werden. An-
Onsten erfolgt eın Umstieg auf erneuerbare Energie ehesten 1im Zuge VOIN Sanierungen.
Die Leitlinien der Erzdiözese alzburg sehen VOI, ass 11UTE bei schwerwiegenden Gründen
weiterhin Ossile Energie genutzt werden co]1!® und die energiesparendste Varlante, die mıiıt
den baulichen Gegebenheiten, dem Denkmalschutz und den Bedürfnissen der Nutzer/innen
abgestimmt wird, wählen ist. Die Leitlinien 1n Graz-Seckau‘? un Gurk-Klagen-
furt?® enthalten gleiche orhaben SCHAUSO WI1e die Baubroschüre aus Feldkirch*!.

Erhaltung VOT! Lebensräumen und rten

iıne weitere rage ın diesem Zusammenhang IsSt; wI1e viel AT benötigt und damit WI1e jel
Fläche verbraucht wird. Hierbei geht die ökologische rage, SCHAUSO wWw1e die sich
verändernde esellscha Liturgischer DZWwW. pastoraler Bedarf 111U5S55 mıt der Vermeidung VOIN

(zusätzlicher) Bodenversiegelung ın Einklang gebrac: werden. Wel Beispiele selen ler
geführt Raum-in-Raum-Lösungen, das heift, dass weltere pfarrlich benötigte Räumlic  €e1-
ten ın die Kirche eingebaut werden. eiters gibt C555 Versuche bei NEUETECN Bauten bzw. Umge-
staltungen, den aum für liturgische un! weılitere pastorale Aufgaben gleichermafßen nutzbar

machen.
Bei den Aufßenanlagen wird eın verantwortungsvoller Flächenverbrauch ın den Nachhal-

tigkeitsleitlinien der DiOozese Gurk-Klagenfurt gefordert. Dazu rag auch die Einbindung iın
bestehende Verkehrskonzepte un! qualitätsvolle Radabstellanlagen für die c5 immer wieder

19 Vgl ERZBISCHÖFLICHES (OIRDINARIAT ‚ATZBURG: Leitlinien,
Vgl KATHOLISCHE KIRCHE TEIERMARK: Leitlinien,
Vgl EFERAT FÜUR SCHÖPFUNGSVERANTWORTUNG Nachhaltigkeitsleitlinien,21 Vgl KATHOLISCHE KIRCHE VORARLBERG: Baubroschüre,
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staatliche Förderungen gibt bei,; da der motorislierte Individualverkehr eın wesentlicher Ver-
ursacher der schlechten CO,-Bilanz ist.“

Die Artenvielfalt wurde ange eit für die ErhaltunguLebensbedingungen unterschätzt.
Dazu gehört eiıne naturnahe Bepflanzung VOoN Grünflächen, Was ıIn den Nachhaltigkeitsleit-
linien der DIOoOzese Gurk-Klagenfurt als nliegen formuliert wird.“ Bisher wurde un wird
dafür VOIN den Umweltbeauftragten 1n Kooperatıon mıiıt dem Naturschutzbund geworben. Fuür
einen Teilbereich der Biodiversität ist das jeweilige bundesländerspezifische Naturschutzge-
setz relevant, sofern naturgeschützte Arten die kirchlichen Gebäude besiedeln. Beispielhaft
se1 1er näher auf die Naturschutz stehenden Fledermäuse eingegangen. Dachstühle
VOINl Kirchen werden VOIN ihnen als Wochenstube genutzt. er werden ZUT Umset-

ZUNg und Kontrolle des Gesetzes lIimmer 1m selben Zeitraum Begehungen durchgeführt. In
acht Bundesländern machen diese Begehungen Mitarbeiter/innen der Koordinationsstelle für
Fledermausschutz‘““, 1m Burgenland VOINl Batlife ÖOsterreich?°. Bewährt hat sich die ständige
Kooperation der diözesanen Bauabteilungen mıt den genannten tellen 1m VOIL ach-
und Glockenstuhlerneuerungen, 5anlierungen VON Dachstühlen, Einbau VON Funkanlagen,
Fassadensanierungen un! Entwesungen. Es erfolgt eine terminliche Abstimmung der Bau-
schritte und eine Festlegung der Bauausführungen mıt den Baufirmen, wodurch die DE
rechte Umsetzung gesichert wird.

75 Reinigung und Pflege

Be1l der Reinigung un ege wird sehr schonendem orgehen geraten, da ansonsten mıt
chäden den Kunstschätzen in den Sakralgebäuden rechnen ist, die einer Wert-

minderung führen überhaupt Reinigungsmittel verwendet werden, sind ausschliefßlich
Seifenprodukte ohne Duftstoffe bzw. andere Zusatzstoffe (Z. B antibakteriell) angeraten. ESs
handelt sich hier ZU Teil elebte Praxıs. Außerdem wird auf regelmäfßige Information
gesetzl. SO wird dieses Wissen 1ın ursen für Mesner/innen weitergegeben oder auch eiıne

spezielle Ausbildung für Kirchenpfleger/innen angeboten. Ökologisches und denkmalpfle-
gerische Empfehlungen sind deckungsgleich, wobei das ökologische nliegen nicht das VOI-

rangıge ist.“©

Beschaffung
Die 1U  H folgenden Bereiche werden ın den Leitlinien vorwiegend implizit unter dem
Punkt „Beschaffung” thematisiert: „Be1im Wareneinkauf en die Kriterien nachhaltig,
gional, sozialverträglich, ökologisch hochwertig fair gehande. und die Produktlebensdauer
Berücksichtigung. “ In Graz-Seckau ist Ahnliches vorgesehen: „Die DIiOzese verpflichtet sich
ZUT: Einhaltung VOI ökosozialen Standards 1ın der Beschaffung. Dazu ehören möglichst

D} Vgl EFERAT FÜUR SCHÖPFUNGSVERANTWORTUNG: Nachhaltigkeitsleitlinien,
Ebd.,
Siehe: http://fledermausschutz.at/

25 Siehe http://www.batlife.at/
Vgl DIOZESANMUSEUM RAZ Impuls.Kirchenpflege und KUNSTREFERAT/DIÖZESAN KONSERVA-

27
ege un! KATHOLISCHE KIRCHE VORARLBERG: Baubroschüre, 48—-49

EFERAT FÜUR SCHÖPFUNGSVERANTWORTUNG: Nachhaltigkeitsleitlinien,
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gionaler Einkauf, faire Produktion und keine Kinderarbeit. ® Wiıe weılt das 1n den geplanten
Beschaffungsrichtlinien konkretisiert wird, und inwleweiıit S1€e ın den Pfarren anzuwenden
sind, ist och abzuwarten.

Liturgische Gerate und Gegenstände

Vorschriften bezüglich der liturgischen Geräte un Gegenstände en sich 1m Mess-
buch SO soll die Altarplatte AauUus festem, haltbarem un! em Material sein.“? eic un Hos-
tienschale sollen ebenfalls aus Materialien se1n, die haltbar und edel sind.” Fur die weılteren
bei liturgischen Felern benötigten Gegenstände un: Geräte, Kredenz, Vortragekreuz,
Osterleuchter, Glocken AU E gilt dasselbe *!

Posıtiv 1m Sinne der Nachhaltigkeit ist wieder, dass auf Langlebigkeit geachtet und auf SOI$-
Umgang und ege gesetzt wird. Aufßerdem soll ach Möglichkeit reparıert, 1eCUu

angeschaflt werden. Wünschenswert ware bei Neuanschaffungen w1e 1ın den Leitlinien
gestrebt auf die Herkunft der Materialien achten, da beim au VOI Rohstoffen ın
manchen Regionen weder ökologische och soziale Standards eingehalten werden. eiters
ist wichtig, Ökologisch verträgliche Verarbeitungsverfahren bevorzugen.
3° Liturgische Textilien

In den liturgischen Handreichungen wird angeraten, bei den Textilien auf Qualität achten
und bei Schäden diese wieder tachgerecht reparlieren lassen. Empfehlungen bezüglich Ma-
terialien bei Neuanschaffungen gibt 65 nicht mehr.** en der angestrebten Langlebigkeit ist
hier der soziale Aspekte der Nachhaltigkeit insofern Praxis,; als vorwiegend 1ın der näheren
mgebung gefertigt wird un nicht wI1e in der Textilbranche äufıg üblich chlech-
ten Arbeitsbedingungen 1ın Niedriglohngegenden. Wünschenswert ware, ass bei der
ten Lieferkette auf ökosoziale Standards (Z OTS Global Urganic Textile Standard*? SC-
achtet wird, WI1e 1es ın den Leitlinien gefordert ist Bewusstseinsbildende alsnahmen azu
gibt CS VON Teilen der Katholischen Aktion, diese beziehen sich aber vorwiegend auf das
individuelle Konsumverhalten.

3.3 Materie der Symbole

Ausschlaggebend sind 1n diesem Zusammenhang VOT em der biologische un! der regionale
Aspekt. €l 1ler nicht die ökologischen Auswirkungen 1m Vordergrund stehen, sondern
die im Symbol auch Zr Ausdruck gebrachte Schöpfungstheologie. Vorgegeben wird, ass
das rot für die Eucharistiefeier aus reinem Weizenmehl, unlängst gebacken un: ungesauert
seın muss.** Es wird sSsomıt grofßer Wert auf die Qualität gelegt, Was mıt dem öÖkologischen

28 KATHOLISCHE KIRCHE STEIERMARK: Leitlinien,
Vgl Grundordnung des Römischen Messbuchs, Nr. 301

31 Vgl SEKRETARIAT DE  Z EUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ: Leitlinien für den Bau,
Ebd.,

37 Ebd.,,
33 Siehe http://www.global-standard.org/de/

Vgl Grundordnung des Römischen Messbuchs, Nr. 320
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nliegen gul vereinbar ware Erste Versuche mıiıt biologischen Hostien ibt Cd; s1e en aber
bisher keine weıltere Verbreitung gefunden.

Fur den Weıin gilt folgende Bestimmung: „Der Wein für die Eucharistiefeier 111US5S VO

Gewächs des Weinstocks (vgl. tTtammen un! naturrein und unvermischt se1n, das
heifßt ohne Beimischung VOIN Fremdstoffen.  .55 )as spräche für Weın aus biologischem NDaAauU,
da die gesetzlichen Bestimmungen bezüglich Reinheit un Beimischungen Ssind.

Be1l den verwendeten len 1st darauf achten, ass S1e frisch sSind. Nachhaltig ware C5S, Öko-
ogisch hochwertige und regional hergestellte verwenden, Was dem en symbolischen
Wert entspräche. Grundsätzlich ist Aaus ıe der Schöpfungstheologie sinnvoll, die ater1ıe
der Symbole intens1iv einzubringen, die Schöpfung mıt en Sinnen erlie  ar machen.

In ezug auf Kerzen gibt 65 die egelung: „Nach überliefertem Brauch hat beim Taber-
na ständig eın miıt oder Wachs genährtes besonderes 1C brennen, wodurch die
Gegenwart Christi angeze1gt un geehrt wird  36 uch bei den anderen erzen wird echten
Kerzen gegenüber Attrappen der Vorzug gegeben.“” In manchen Pfarren wird daraufgeachtet,
eine Osterkerze verwenden, die WwWI1e 1m Exsultet besungen „aqaus dem köstlichen acC
der Bienen bereitet” 1st. ESs handelt sich €1 allerdings Einzelinitiativen. Aufgrund des
symbolischen Wertes ist CS auch j1er w1e bei den anderen liturgischen Utensilien angebracht,
besonders auf ökologische Qualität achten. Derzeılt gibt 65 1n diesem Bereich bewusstseins-
bildende Inıtiatıven e1s handelt sich €e]1 online verfügbare Ratgeber, die ber OKOl0O-
gisch un! sozial verträgliche Kriterien un! entsprechende Bezugsquellen informieren®. ıne

Gggenüberstellung der Okobilanz der verschiedenen Lichtquellen gibt esS allerdings nicht

Kirchenschmuck aus Dflanzen

[DIie Blumen, Sträucher, Bäume eic 7AUB Schmuck der Kirche werden iın den He imple-
mentierten Leitlinien insofern thematisiert, als regionale, saisonale, ökologische und faire
Beschaffung als Kriterium gilt. In den derzeit geltenden Leitlinien ın alzburg wird explizit
ausgeführt, ass okaler Blumenschmuck bevorzugen ist und wenn das nicht möglich
1st 1st auf die Gütesiegel („Fairtrade” bzw. Fair lowers Falr P]ants®) achten“*!. Vor allem
die regionale Beschaffung ist dort, CS (Jarten gibt, gelebte Praxıis. Eın weiıiterer Tun dafür
sind die wesentlich geringeren Kosten.

Das Angebot zertifizierten Christbäumen aus biologischem Landbau nımmt (B worauf
ZUTFC Weihnachtszeit immer wieder VON diözesanen rupplerungen hingewiesen wird.

Zusammenfassung

Schöpfungstheologie un!: gelebte Schöpfungsverantwortung sind durch die NZyklika „Lau-
ato S1 ber die orge das gemeinsame Haus  <C och stärker ın den us gerückt. In
den DIiozesen 1st vieles 1in ewegung, werden ktuell eCUu«C Nachhaltigkeitsleitlinien imple-
35 Vgl Grundordnung des Römischen Messbuchs, Nr. B7T

Vgl ebd., Nr. 316
37 SEKRETARIAT DER DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ: Leitlinien für den Bau,
38 NNA IRCHENGAST Umweltfreundliche Kerzen.

Siehe https://www.fairtrade.at/was-ist-fairtrade/fairtrade-siegel.html.
4() Siehe: http://www.fairflowersfairplants.com/home-de.aspx.
41 Vgl ERZBISCHÖFLICHES (ORDINARIAT ALZBURG Leitlinien,
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mentiert, Beschaffungsordnungen gearbeitet un die Energiewende verstärkt vorangetrie-
ben en diesen Selbstverpflichtungen gibt Cc5 staatliche Vorgaben, die einzuhalten sSind
wl1e ZU eispie der Denkmalschutz oder das Naturschutzgesetz. xplizit gab 1m kirchli-
chen Bereich bisher aum Richtlinien, die vorrangıg auf Ökologische Nachhaltigkeit abzielen.
DIie Vorgaben, auf Qualität un! auf Langlebigkeit achten, ist ein Teilaspekt der Nachhal-
tigkeit und elebte Praxis 1m Baubereich SOWI1E bei liturgischen Geräten und Gegenständen.
Die Nachhaltigkeit wird durch innerdiözesane Anreizsysteme, WI1IeEe zusätzliche Förderungen
für Photovoltaikanlagen oder kirchliche Umwelt-Preise, SOWI1E durch staatliche Förderungen
oder Preise vorangetrieben. Wichtig für die Bewusstseinsbildung und Umsetzung der ach-
haltigkeit sind auch die Kooperationen mıt Nicht-Regierungs-Organisationen, W1e Klima-
üundnis oder Naturschutzbund Schöpfungsverantwortung heißt also In manchen Bereichen,
die gelebte Praxis pflegen un In anderen sOzi0-Ökologische Akzente setzen
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